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Wiesen sind Teil des Kulturgraslandes

(Wirtschaftsgrünland)

Kulturgrasland besteht überwiegend aus euhemeroben

(stark kulturabhängigen) Pflanzengesellschaften

(SUKOPP 1969, DIERSCHKE 1984).

Definitionsgemäß werden Wiesen gemäht,

Weiden beweidet.

„Ohne Sense keine Wiese“
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Wiesen sind anders als Weiden.

Bestandsstruktur: 

• Wiese = quasihomogen, 

• Weide = heterogen.

Eingriff: 

• Wiese zwei bis drei Schnitte für alle Pflanzenarten.

• Trift- und Standweide mehrere Weidegänge, Auslese von 

Futterpflanzen und Unkräutern.

Sägezahngraphik bei ELLENBERG & LEUSCHNER 2010: 958.
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Gibt es Alternativen zur Mahd?

Mögliche Antworten auf die Titelfrage: 

• Beweidung?

• Nutzungsauflassung?

Beide Alternativen sind nicht möglich, weil damit Wiesen 

dauerhaft nicht erhalten werden können.

Grundsatzliteratur zu Wiesen und Weiden: 

DIERSCHKE & BRIEMLE 2002, ELLENBERG & LEUSCHNER 2010.
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1 Gesetzliche Vorgaben

2 Biologische Vielfalt

3 Kulturhistorisches Erbe

4 Wiesenheu für die Haustiere

Wesentliche Gründe, Wiesen zu mähen
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Gesetzliche geschützte Biotope

Biotoptyp § 30 BNatSchG § 21 SächsNatSchG

Sümpfe + +

Röhrichte + +

Großseggenriede + +

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen + +

Magere Frisch- und Bergwiesen +

Trockenrasen + +

Borstgrasrasen + +

Verboten sind Zerstörung oder erhebliche Beeinträchtigungen.

Die Mahd darf nicht dauerhaft wegfallen.
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FFH-Richtlinie 1992

Lebensraumtyp Code

Pfeifengraswiesen 6410

Brenndolden-Auenwiesen 6440

Flachland-Mähwiesen 6510

Berg-Mähwiesen 6520

Bewahrung oder Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandes.

Die Mahd darf nicht dauerhaft wegfallen.
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Pflanzensoziologische Einordnung

Bezeichnung Klasse Bemerkungen

Wirtschaftsgrasland s. str. Molinio-Arrhenatheretea
3 Ordnungen

8 Verbände

Weiteres Grasland s. l.

Süßwasserröhrichte und 

Großseggenriede

Phragmito-Magnocaricetea

p.p.

Wasserschwaden-Röhricht

Rohrglanzgras-Röhricht

Schlankseggen-Ried

Nieder- und 

Zwischenmoore

Scheuchzerio-Caricetea

fuscae p.p.
1 Verband

Sandtrockenrasen
Koelerio-Corynephoretea

p.p.

1 Ordnung

2 Verbände

Basiphile Trocken- und 

Halbtrockenrasen
Festuco-Brometea p.p.

2 Ordnungen

2 Verbände

Borstgras-Magerrasen 

und Heiden
Calluno-Ulicetea 1 Verband
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Wasserhaushalt
Pflanzengesellschaft

Mahd Weide

Nass • Braunseggen-Sumpf (Sumpfwiese)

Feucht • Kohldistel-Feuchtwiese

• Wassergreiskraut-Feuchtwiese

• Honiggras-Feuchtwiese

• Waldsimsen-Quellwiese

• Waldbinsen-Feuchtwiese

• Bodensaure Pfeifengras-Magerwiese

• Kalk-Pfeifengras-Magerwiese

• Brenndolden-Stromtalwiese

• Artenreiche Rasenschmielen-Feuchtwiese

• Knickfuchsschwanz-Flutrasen

• Flatterbinsen-Feuchtweide

• Torfbinsen-Borstgras-Feuchtrasen

• Montane Schlangenknöterich-Feuchtwiese

Frisch • Glatthafer-Frischwiese

• Rotschwingel-Rotstraußgras-Frischwiese

• Wiesenfuchsschwanz-Auenwiese

• Submontane Goldhafer-Frischwiese

• Weidelgras-Kammgras-Fettweide

• Rotschwingel-Kammgras-Magerfettweide

• Kreuzblümchen-Borstgras-Magerrasen

• Goldhafer-Bergwiese

• Bärwurz-Rotschwingel-Bergwiese

Mäßig trocken • Heidenelken-Grasnelken-Sandmagerrasen

• Esparsetten-Trespen-Halbtrockenwiese

• Fiederzwenken-Halbtrockenrasen

• Vogtländische Diabas-Magerweide

Abhängigkeit typischer Graslandgesellschaften von Mahd oder Beweidung
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„Kalk“-Bergwiese mit Sterndolde und Berg-Klee, Geisingberg
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Submontane Goldhafer-Frischwiese mit Rauem Löwenzahn
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Kleinseggen-Sumpf (Sumpfwiese, LRT  7140)
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Glatthafer-Fettwiese Goldhafer-Fettwiese
Bärwurz-

Magerfettwiese
Fettweide Magerfettweide
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Bergwiese im Übergang zur Sumpfdotterblumen-Feuchtwiese, Geisingberg
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Verband Tief- und Hügelland Übergangsbereich Bergland

Wiesen

Sumpfdotterblumen-

Feuchtwiesen

Kohldistel-Feuchtwiese
Schlangenknöterich-

Feuchtwiese

Waldsimsen-Quellwiese

Brenndolden-Stromtalwiese

Glatthafer-Fettwiesen

Glatthafer-Frischwiese

Tieflagenform                             Hochlagenform

Submontane Goldhafer-

Frischwiese

Goldhafer-Bergwiesen
Goldhafer-Bergwiese

Bärwurz-Wiese

Weiden

Fettweiden

Weidelgras-Kammgras-Fettweide

Tieflagenform                                                                           Hochlagenform

Rotschwingel-Kammgras-Magerfettweide

Tieflagenform                                                                           Hochlagenform

Differenzierung im Höhengradient (SN)
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Die standörtliche Variabilität innerhalb des bewirtschaftbaren Spektrums

wird durch die Mahd deutlicher sichtbar gemacht.

(Wasser- und Nährstoffhaushalt, Höhengradient).

Wiesen bringen einen Vorteil für die biologische Vielfalt.

Zwischenergebnis
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Wiese Weide Rote Liste RL 1, 2

Kohldistel-Feuchtwiese 2

50 %

Wassergreiskraut-Feuchtwiese 2

Honiggras-Feuchtwiese 3

Waldsimsen-Quellwiese *

Waldbinsen-Feuchtwiese 3

Bodensaure Pfeifengras-Magerwiese 2

Kalk-Pfeifengras-Magerwiese 1

Brenndolden-Stromtalwiese 1

Artenreiche Rasenschmielen-Feuchtwiese *

Montane Schlangenknöterich-Feuchtwiese V

Glatthafer-Frischwiese 2

Rotschwingel-Rotstraußgras-Frischwiese 3

Wiesenfuchsschwanz-Auenwiese 3

Submontane Goldhafer-Frischwiese V

Waldstorchschnabel-Goldhafer-Bergwiese 2

Rotschwingel-Bärwurz-Wiese 2

Weidelgras-Kammgras-Fettweide V

25 %

Flächenverluste zugunsten von Intensivweiden Rotschwingel-Kammgras-Weide 2

Knickfuchsschwanz-Flutrasen V

Flatterbinsen-Feuchtweide *

Gefährdungsgrad der Pflanzengesellschaften (BÖHNERT et al. 2021)
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Trittempfindlichkeit (DIERSCHKE & BRIEMLE 2002)

Trittunverträgliche (1) Graslandarten:

• Sumpf-Sitter

• Sumpf-Platterbse

• Blut-Weiderich

• Pastinak

• Sumpf-Greiskraut

• Schmalblättrige Wicke

• Arzneibaldrian

Dagegen gibt es keine mahdunverträglichen (1) Graslandarten.

Von den Graslandarten sind ca. 

• 35 Arten mahdempfindlich (1-3),

• 100 Arten trittempfindlich (1-3);

• 90 Arten sind weideempfindlich (1-3).

Gut weideverträglich (7) und gleichzeitig sehr trittempfindlich (2) sind z. B.  

• Gelbe Wiesenraute

• Trollblume. 
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Trittempfindlichkeit

Orchideen mit Winterblattrosetten:

• Brand-Knabenkraut

• Stattliches Knabenkraut

• Ohnhorn

• Bocks-Riemenzunge

• Spitzorchis

• Fliegen-Ragwurz

• Bienen-Ragwurz

Dagegen ist die Herbst-Wendelorchis an 

Schaftrift angepasst.

In Einzelfällen profitiert Breitblättriges Knabenkraut

von extensiver Rinderbeweidung.

Die Mahd darf nicht dauerhaft wegfallen.
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Große Händewurz, sehr trittempfindlich (2), weideempfindlich (3)
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Arnika, mäßig tritt- und weideempfindlich (4)
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Vielfalt der Kleinstrukturen/Habitate

Die biologische Vielfalt ist grundsätzlich von Strukturvielfalt abhängig.

In der Kulturlandschaft bestimmt der anthropogene Faktor die gewünschte

Entwicklungsrichtung der Vegetation mit einen nutzbaren Zielzustand. 

Der Schnitt gibt für das Einzelobjekt einen relativ schmalen Korridor der 

Strukturvielfalt vor, bei der Beweidung ist er breiter. 

Ameisenhügel, Rohbodenflächen, Nassgallen, Steinhaufen, Einzelbäume usw. 

sieht der Landwirt auf seinen Wiesen nicht so gern.

Bei extensiver Beweidung ist der Spielraum für strukturelle Vielfalt größer.

Bei diesem Merkmal bringt die extensiv bewirtschaftete Weide v.a. 

für die Fauna Vorteile.
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Florengeschichte/Arealkunde

Nur in Mitteleuropa s.l. finden sich ausreichend

Pflanzenarten, die schnittverträglich sind, um durch

die Sense zu Wiesen vergesellschaftet zu werden.

Wiesen fehlen in weiten teilen der Nordhalbkugel

und auf der gesamten Südhalbkugel.

Wiesen sind nicht nur anders als Weiden, 

Wiesen sind etwas ganz besonderes, sind einmalig.
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Kulturhistorisches Erbe

Weiden gibt es seit dem Neolithikum als Futtergrundlage für die 

Haustiere (Trift, Waldweide, Laubheu).

„Mäh“-Wiesen brachten die Römer nach Süddeutschland mit

(ein Schnitt im Spätsommer, dann beweidet).

Wiesen im heutigen Sinne gibt es seit dem Mittelalter in 

reichhaltiger standorts- und nutzungsabhängiger Vielfalt.

Wiesen in der aktuellen Zusammensetzung (die schon wieder

historisch wird) gibt es wohl erst seit 200 Jahren (überwiegend 

angesät).

Wiesen müssen auch als kulturhistorisches Erbe erhalten werden 

– kulturelle Verantwortung.
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Müssen Wiesen wirklich gemäht werden? 

Dr. Wolfgang Böhnert, 00.10.2021

Bergwiesen- und Steinrückenlandschaft im Osterzgebirge 
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Kulturhistorisches Erbe

Einerseits bestimmten früher bäuerliche Traditionen und 

Besitzverhältnisse über Raum und Zeit der Graslandnutzung.

Andererseits formten Wiesen, Weiden (und Acker) bestimmte

Kulturelle Verhaltensweisen (Heumahd zu Johannis, Flurzwang).

Blütenbunte Bergwiesen sind ein wichtiger Bestandteil von 

Erholungslandschaften (z.B. Naturpark Erzgebirge-Vogtland).

Wiese, Weide, Streuobst, Einzelbaum, Baumgruppe, Steinrücke, Hecke, 

Stufenrain, Hohlweg usw.

Wiesen müssen auch aus wirtschaftlichen Gründen

erhalten werden (Tourismus, Wertschöpfung vor Ort).
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Silikat-Bergwiese mit Bärwurz
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Wiesenheu

Stallhaltung braucht Winterfütterung (Wiesenheu) und Einstreu.

Heu sorgt für generative Vermehrung der Wiesenpflanzen,

Samen und Früchte fallen auf der Fläche aus.

Transport des Heus von der Wiese zum Hof im Leiterwagen 

sorgt für Verbreitung der Wiesenpflanzen. Diasporen fallen 

durch die Lücken zwischen den Holzlatten (1950).
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Heuernte, Satzung 1997
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Merkmal Wiese Weide

§ 21 SächsNatSchG (fast alle Gesellschaften) Beeinträchtigungsverbot

FFH-Richtlinie (viele Gesellschaften) Erhaltungsgebot

Vielfalt der Pflanzengesellschaften

(incl. standörtliche Unterschiede) 
reich arm

Vielfalt der Untergesellschaften reicher ärmer

Höhendifferenzierung sehr deutlich undeutlich

Gefährdungsgrad der Pflanzengesellschaften höher niedriger

Trittempfindlichkeit der Arten höher niedriger

Vielfalt der Flora reicher ärmer

Vielfalt der Kleinstrukturen/Habitate ärmer reicher

Vielfalt der Fauna ärmer reicher

Bodenwasserhaushalt nass bis mäßig trocken feucht bis trocken

Florengeschichte in Mitteleuropa s.l. Alleinstellungsmerkmal

Historische Landnutzung in Mitteleuropa s.l. Alleinstellungsmerkmal

Wiesenheu Alleinstellungsmerkmal

Fazit Vorteil

Schlussfolgerung mähen!

Fazit
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Auf die Fragen, wie zu mähen ist, kann ich hier nicht näher eingehen.

Entscheidend ist einen extensive Nutzung

(nährstoffextensiv, aber arbeitsintensiv).

• Frühmahd, Normalmahd, Spätmahd

• Schnitthäufigkeit

• Schnitthöhe

• Streurechen

• Portionsmahd

• Vor- und Nachweide

• Mulchen

• Düngung

Alles wichtige Faktoren, um die biologische Vielfalt zu steuern.
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Oelsen: Portionsmahd für die Sibirische Schwertlilie
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Nachbeweidung am Geisingberg, Zackelschafe

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


